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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 23 . Sept . Mit unserer Königin , die bereits auf

der Rückreise von Ischl begriffen ist , trifft die Kaiserin von Rußland in einer

bayerischen Stadt nächstens zusammen . — Vor einigen Tagen hielten die hie¬
sigen Altmeister unter dem Vorsitz des StadtrathS Risch eine Sitzung , worin
die neue Gewerbeordnung einer lebhaften Diskussion unterworfen wurde .

( Wests . M . )
— Da sich auS der Erfahrung ergeben hat , daß durch ungeschickte Hüh -

neraugenoperationen bedeutender , selbst lebensgefährlicher Schaden entstanden
ist , so soll künftig , nach einer Ministerialverfügung vom 25 . August , zum Be¬
triebe dieses Gewerbes eine besondere polizeiliche Genehmigung erforderlich scyn .

Düsseldorf , 25 . Sept . Nachrichten auS Berlin auS guter Quelle melden
die für unsere Stadt höchst erfreuliche Nachricht , daß die aachen -düsseldorfer Ei¬
senbahngesellschaft vom Staate die Konzession zum Fortbau nach Sittard erhal¬
ten hat . DaS düsseldorfer Konnte wird mit dem « eichener vereinigt , behält je¬
doch die Priorität für die Strecke bis zur Roer ( Heinberg oder Randerath ) .

( Düff . Z . )
Barmen , 17 . Sept . Nonnenwerlh , die am Fuße dcS Siebengebirges so

schön und reizend gelegene Rheininsel — der ErheiterungSorl so vieler Fami¬
lien , die einen geräuschlosen Sommcraufcnthalt lieben — ist für die Summe
von 29,000 Thlrn . von der Prioriu der barmherzigen Schwestern angekauft
worden , unter dem Vorbehalt , daß die Niederlassung des OrdenS daselbst ge¬
nehmigt werde . Sollte die Genehmigung wirklich erfolgen , dann wäre der
Anfang damit gemacht , die Klöster auch in der Rheinprovinz ihrer ursprüng¬
lichen Bestimmung zurückzugeben .

'
( E . Z .)

Bayern . München , 23 . Sept . Wie man vernimmt , wird demnächst
mit der Erbauung eine - neuen Mönchsklosters begonnen werden , daS seine
Stelle am südlichen Ende der Stadt nächst der „ Schmerzhaften Kapelle " erhal¬
ten wird . ES ist für den Aapuzinerorden bestimmt , und wird anfänglich für
7 FratreS zum Aufenthaltsorte dienen . Mehrere hiesige Bürger haben bedeu¬
tende Schenkungen für diesen Zweck gemacht ; einer derselben gibt 6000 fl., ein
zweiter 4000 fl. , ein dritter 2000 fl. Die allerhöchste Genehmigung ist be¬
reits erfolgt . ( N . K . )

— Der von der Bürgerschaft Münchens zur Feier der Geburt dxS Prin¬
zen Otto Ludwig beabsichtigte Fackelzug hat die allerhöchste Bewilligung nicht
erhalten . ( B . V .)

— DaS neueste königliche Regierungsblatt enthält folgende Bekanntma¬
chung : „ Ministerium des königl . HauseS und dpS Aeußern . In Folge aller¬
höchsten Befehls Sr . Maj . des Königs vom 8 . d . M . wird hiermit zur allge¬
meinen Kenntniß gebracht , daß Sr . kön . Hoh . des Kronprinzen erstgeborener
Sohn , welcher in der heiligen Taufe die Namen Otto Ludwig Friedrich Wil¬
helm erhalten hat , als Hauptnamen den Namen Ludwig führe , und mit die¬
sem in allen amtlichen Ausfertigungen und Erlassen rc. zu bezeichnen sey .
Teublitz , 21 . Sept ."

Nürnberg , 26 . Sept . Gestern Abend ist Ihre Maj . die Kaiserin von Ruß¬
land mit der Großfürstin Olga hier ringetroffen . Heute hat I . Maj . Fürth
und die Merkwürdigkeiten der hiesigen Stadl besucht . Auch der Landgraf Wil¬
helm und der Prinz Friedrich Wilhelm von Hessen sind hier angekommen .

Freie Städte . Frankfurt , 28 . Sept . ( Korresp .) Bei der gro¬
ßen Stille , welche nun schon seit längerer Zeit auf dem politischen Gebiete
herrscht , wendet sich die Aufmerksamkeit unseres Publikums jetzt vornämlich den
finanziellen Konjunkturen zu , welche sich gegenwärtig hier , wie auf den übrigen
Geldmärkten , in einer Weise gestaltet haben , die allerdings auch eine ernste
Beachtung verdient . Es macht sich allenthalben eine mehr und mehr fühlbare
Abnahme der früheren Geldabundanz bemerklich , und zwar in einem Grade ,
daß ihre nothwendige Rückwirkung auf den Stand der öffentlichen Fonds schon
eine Ausdehnung gewonnen hat , wie sie sonst nur im Gefolge politischer Ver¬
wicklungen rinzutreten pflegt . Die zuverlässigsten Mittheilungen von den ver¬

schiedenen Märkten stimmen darin überein , daß diese Klemme lediglich durch
die neuerdings überhandnehmende SpekulationSwuth in Eisenbahnaktien und
durch die steten Einzahlungen für die vielfachen , in der Ausführung begriffe¬
nen Schienenwegunternehmungen veranlaßt ist. Was die Spekulation in sol¬
chen Aktien anbelangt , so hat sie auf dem hiesigen Platze in letzterer Zeit be¬
deutend nachgelassen , und es scheint , daß sie hier auch nicht so leicht wieder in
Aufschwung kommen werde . Neue Projekte dieser Art finden hier auS diesem
Grunde auch wenig oder keinen Anklang mehr . Letzteres ist jetzt namentlich
der Fall hinsichtlich der Linien , welche auf dem linken Rheinufer projektirt sind ,
um so mehr , als man sich in Bezug auf die Rentabilität derselben noch keine
rrmuthigende Ueberzeugung bilden konnte . Dazu kommt noch, daß , den neue¬
sten Mittheilungen zufolge , welche man auS Berlin erhalten hat , die Herstel¬
lung einer Eisenbahnlinie von Mainz bis Köln zum Anschlüsse an daS rheinisch¬
belgische Eisenbahnnetz mehr als problematisch geworden ist , indem gewichtige
Gründe die Ertheilung einer dieSfälligen Konzession verhindern sollen . In
Mainz will man aber auch selbst in diesem Falle daS Projekt nicht aufgeben ,
eine Fortsetzung der ludwigShafcn - Mainzer Linie zum wenigsten bis Bingen
zu bewerkstelligen , und eS soll zu diesem Behufe bei der großh . hessischen Regie¬
rung bereits cin Konzcssionsgesuch eingegangen seyn ; man hält in Mainz dieses
Unternehmen für nothwenvig , um mit der bieberich -rüdesheimer Bahn , für welche
ein fraukf . Bankhaus vor Kurzem konzessionirt worden , möglichst zu konkurriren .
— Unsere Herbstmesse gelangte gestern zum Schluß . Ihre Ergebnisse , sowohl
im Großhandel , wie in Kleingeschäflen , waren im Allgemeinen durchaus be¬
friedigend . — Zn der Effektengesellschaft war heute der Umsatz im Ganzen
nicht von Belang . Die Klemme des Geldmarkts hält von umfassenderen
Operationen ab . Die öffentlichen Fonds hielten sich nicht ohne Mühe auf
ihrem gestrigen Standpunkt . Am Schluffe ( halb 2 Uhr ) blieben Integrale59 ^ , ArdoinS 25 ' /^ n "

/, , spanische inländische 3prozentige Rente 30 '/, ,
pfälzische Ludwigsbahnaktien 107 ' /r > Friedrich - WilhelmS - Norbbahnaktien 97 ,
Taunuseisenbahnaklien 372 , kurhessische 40 Thalerloose 39 '/^ , badische 35 Gut - '
denloose 37 "/, . Der Diskonto ist wieder auf 4 "/, ä 5Proz . gegangen . ( 972 )

Hannover . Hannover , 20 . Septbr . Sehr zu wünschen ist, baß der
unserem Handelsstande förderlichen Maßregel rücksichtlich des ermäßigten Portofür die Korrespondenz zwischen Hannover und England auch eine HerabsetzungdeS hohen PortoS für Briefe im Inneren unseres Landes , nach dem schönenBeispiele von Oesterreich und Preußen , folgen möge . Ein Brief von der
Hauptstadt » ach Göttingen ( eine Strecke von etwa 15 ,u » serer ziemlich kleinen
Postmeilen ) kostet, 2 gGr . , nach Bremen gleichfalls 2 gGr . , nach Hamburg 2gGr . 6 Pf . ES ist keinem Zweifel unterworfen , daß bei einer Herabsetzungdieser indirekten Steuer , die sehr schwer auf dem Staatsbürger lastet , der Ver¬kehr, namentlich der kleinere gewerbliche Verkehr bedeutend steigen würde .Hannover , 24 . Septbr . Auch am gestrigen Abend war die ganze Stadt ,zum drittenmal , vollständig erleuchtet , während zu gleicher Zeit von allen Thür¬men festliches Geläute erschallte . — Der Landdrost von Dachenhausen machtfolgendes Handschreiben Sr . Maj . deS Königs bekannt : „ Wir Ernst August ,von Gottes Gnaden König von Hannover rc. rc . Die allgemeine und herz¬liche Theilnahme an dem für das königliche HauS wie für daS ganze Land sohöchst erfreulichen und wichtigen Ereignisse der am vorgestrigen Tage erfolgtenglücklichen Entbindung der Frau Kronprinzessin königl . Hoh . von einem Prin¬zen, wovon uns die gesummte Einwohnerschaft unserer lieben Residenzstadt diesprechendsten Beweise gegeben , hat uns hoch erfreuet . Wir benutzen nun dieseGelegenheit , der Armen zu gedenken , und haben daher die Verwaltung unsererHandgelder angewiesen , Ihnen die Summe von 1000 Rthlr . zu übersendenwelche Sie sofort unter die Armen in der Stadt , den Vorstädten und Lindenvertheilen wollen . Wir wünschen , daß daran auch die Stiftungen , namentlichdas Friderikenstift und die Kleinkindcrbewahranstalten , Theil nehmen Wirerwarten über die geschehene Vertheilung demnächst Zhren Bericht . Hannoverden 23 . Septbr . 1845 . ( gez.) Ernst August . An unseren Landdrosten v. Da¬chenhausen hierselbft .

" — Wie zu erwarten war , hat die Freude über die Ge -

Die Zerstörung von Greifensee
Nach einer Volkssage aus dem Zahr 1444 . Von Kameralasfistent B . S ch m I d.

( Fortsetzung .)
Draußen aber begann jetzt bald die Bestürmung der Stadt , bei welcher beide

-- Lheile gleichen Muth bewiesen, allein vergebens drangen die Eidgenossen mit fast
verwegener Todesverachtung zum Sturme vor , denn der WildhannS und seineSchaaren schlugen sie stet« mit empfindlichem Verluste zurück. WildhannS sah in¬
dessen bald ein, daß eS nicht möglich fey, mit der geringen Anzahl der Seinen dem
weit überlegenen Feinde gegenüber daS Städtchen zu behaupten , weshalb er dasselbe
zu verbrennen beschloß. Die meisten Weiber und Kinder waren schon vor Ankunft
der eidgenössischen Schaaren nach Zürich geschafft worden , und so konnten die Be¬
lagerten sich leichter in die Burg jurückziehen . Um Mitternacht deS 3 . Mai 'S stiegdie Flamme an vielen Punkten zugleich auf , und leuchtete der kühnen Schaar zum
Rückzug in dir Burg . Dieses erhöhte den Muth der Belagerer , u . der kräftige u . ihnen so
verderbliche Widerstand , den sie fanden , diente nur dazu , ihre Kampflust u . ihren Grimm
noch « ehr anzufachen , u . die Lücken in ihren Reihen wurden stets durch neue Schaaren
ersetzt . Tag um Tag verging , ohne daß die Belagerer nur den mindesten Vortheilgewinnen konnten , und di« Mauern und Wälle der Veste standen fest und unverletzi ,wie die von Muth und Tapferkeit erfüllten Herzen ihrer Besatzung . WildhannSwar überall und eiferte die Seinen ohne Unterlaß durch Wort und Thal zur Aus¬dauer an , so daß die anstürmenden Feinde stets mit einer gewissen innerlichen Freude ,mit Spott und Lache» empfangen wurden , va Jeder die Ueberzeugung halte , daßbei einem so kräftigen Zusammenwirken Aller an »ine Eroberung der Burg nichtgedacht werden könne. Aber eben so unbeugsam in seinem Willen und Handelnwar Ziel Reding , und jeder abgeschlagene Sturm vermehrte seine Wuth , so daß erMit den fürchterlichsten Schwüren blutige Rache an WildhannS und den Seinen zu» khoien jeden Tag begann und endete.

gewayri , und noch stand dieBurg fest und unerschütiert , noch wehten freudig die stolzen Banner von denThär -men , noch schlugen feurig und unverzagt die Herzen der Belagerten , aber auchGrimm und Rachsuchr glühten noch immer gewaltiger und unversöhnlicher in derBrust RedingS und aller Eidgenossen .
Die Zahl der Vertheidiger hatte indessen bedeutend abgenommen , und eS fing an,nach und nach Mangel an Lebensbedürfnissen in der Veste einzureiße » . So wenigdieses aber den hohen Muth beS Burgherrn und der Seinen zu beugen vrrmvchie,so dienten diese Umstände doch dazu , den Verrath zu wecken , der im Herzen einesKnappen geschlummert hatte . Zu allen Zeiten und an allen Orten hat eS Men¬schen gegeben , denen ihr eigenes Interesse mehr galt als daS Gesammtwohl , undwelchen kein Mittel zu niedrig oder zn schlecht war , um ihr elendes Leben zu sichern,selbst wenn daS Verderben Hunderter der Preis wäre , womit sie ihre Erhaltungerkaufen konnten . So stand denn auch unter den muthigen Dertheid 'gern Grrifen -see 'S «in Verrather auf , Hubert von Egg genannt , und benützte die Stille der Nacht ,um in 'S Lager der Feinde zu schleichen und ihnen zu zeigen, wo die Burg am leich¬testen zu untergraben sey . Die Eidgenossen , vor Allem aber Ziel Neding , warenhoch erfreut über diesen Verrath und rüsteten sich alsbald , um Nutzen auS solchemzu ziehen. Ein festes Schirmdach , Kaze genannt , wurde erbaut , und mit diesemfuhren sie mitten in der Nacht an die ihnen bezeichnet« Stelle der Mauer » . Wild¬hannS , obgleich sehr umsichtig , war doch auf einen solchen Angriff nicht gefaßt , undso geschah es denn , daß alle Gegenwehr der Belagerten eine Zeit lang erfolglosblieb , da die Eidgenossen gegen jedes Geschoß durch daS Schirmdach gesichert waren ,von der Seile aber nicht bedroht werden konnten , da die Mauern an dieser Stelle nichtmit Schießscharten versehen waren . Da schleppte Rudolf mit Hülfe einiger Knappen denschweren Altarstein herbei , welcher in der Schloßkapelle gelegen , und stürzte solchengerade auf daS Schirmdach hinab . Krachend zersplitterte dieses unter der WuchtdeS gewaltigen Steines und zerschmetterte die darunter Arbeitenden auf die jämmn «
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burt des königl . Prinzen an allen Orteir deS Landes Festlichkeiten hervorge -
rusen . ( Hann . Z .)

Königreich Sachsen . Dresden , 17 . Sept . In der ersten Sitzung
der ersten Kammer am 15 . Sept . hielt der StaatSminister v . KSnneritz , bezüg¬
lich des allerhöchsten Dekrets , die Reform der evangelisch - lutherischen Kirche
betreffend , folgenden Vortrag : DaS Ministerium ergreift die Gelegenheit ,
sich über eine Maßregel auszusprechen , die , wenn sie auch gewiß von einer
großen Zahl richtig aufgefaßt und gewürdigt , doch anderseits so viel mißdeutet ,
so vielfach angegriffen worden ist : die von den evangelischen Staatsministern
unter dem 17 . Juli d. I . erlassene Bekanntmachung und das in deren Verfolg
von dem Ministerium deS Innern und deS Kultus erlassene Verbot gegen
Bildung von Vereinen sowie gegen Versammlungen , die darauf gerichtet sind ,
daS gemeinschaftliche Bekenntniß unserer evangelischen Kirche in Frage zu stel¬
len oder anzugreifen . DaS Ministerium hält eS um so mehr für Pflicht , sich
auch unaufgefordert offen hierüber auszusprechen , als dies daS geeignetste Mittel
ist , zugleich das größere Publikum über die Veranlassung , den Zweck und Sinn ,
die Nothwendigkeit und Rcchtmäßigkeit jener Bekanntmachung und deö Ver¬
bots so bald als nur möglich aufzuklären . Jede Kirche bedarf nothwendig
IheilS zur Unterscheidung von anderen , theils als Mittel - und Vereinigungs¬
punkt für ihre eigenen Glieder , eines Gemeinbekenntnisses . Auf die Grund¬
lage eines solchen Gemeinbekenntnisses werden die Glieder in die Kirche aus¬
genommen , welche in ihr Befriedigung ihres religiösen Bedürfnisses finden
wollen . ES bildet zugleich die Lehrnorm für Kirche und Schule . Auf dieser
geistigen Vereinigung in einem gemeinschaftlichen Bekenntnisse beruht daS
Wesen jeder Kirche . Ausserhalb derselben können die Einzelnen zwar wohl
Religion haben , aber nimmermehr eine Kirche , eine Kirchengesellschaft bilden .
Ein solches Gemeinbekenntniß , gestützt auf die heilige Schrift , welche alle
christlichen Kirchen anerkennen , hat auch die Kirche der lutherischen Konfession .
Auf ihm beruht der äußerlich - kirchliche Bestand und die staatsrechtliche Aner¬
kennung , auf der Beibehaltung einer solchen Norm beruht ihre Erhaltung .
Neben dieser Norm , auf welche insbesondere alle Religionölehrer derselben , alle
ihre Kircheubehörden für ihre amtliche Wirksamkeit verpflichtet sind , enthält die
evangelische Kirche allerdings zugleich daS Recht der freien Forschung in der
Schrift , und so war es denn natürlich , daß nach der verschiedenen geistigen
Richtung und Bildungsstufe der Einzelnen auch eine verschiedene AufsassungS -
weise der Lehrsätze entstehen konnte , ja entstehen mußte , daß insbesondere zwei
Hauptrichtungen sich kund gaben , von denen die eine mehr an dem Buchstaben ,
die andere in einer freieren Auffassung mehr an dem Geiste der Kirchenlehre
festhielt . Diese verschiedenen Richtungen thaten sich auch in der evangelischen
Kirche Sachsens kund . Die obersten Kirchenbehörden haben in dieser verschie¬
denen Richtung , wie sie sich vor Kurzem in Sachse » kund that , keine Gefahr
für daS Bestehen der evangelischen Kirche gefunden , sie haben vielmehr seit
längerer Zeit durch Nachlassung verschiedener Formulare bei liturgischen Vor¬
schriften , durch Besetzung der Lehrämter auf der Universität mit Männern ver¬
schiedener Richtung , durch unbehinderte Zulassung wissenschaftlicher Erörterung
dogmatischer Kontroversen , ja noch ganz neuerlich in einer Differenz wegen der
an einem einzelnen Orte zu gebrauchenden Formulare theilS geschehen lassen ,
IheilS dafür gesorgt , daß dem religiösen Bedürfnisse nach dieser verschiedenen
Auffassungsweise Genüge geschehe . Nur daß gegen daS Bekenntniß öffentlich
gelehrt werde , daß die obersten Grundsätze der Kirche öffentlich verläugnet und
angegriffen würden , durften sie nicht dulden ; daß die Geistlichen den Haupt -
grunbsätzen der Kirche gemäß lehrten , mußten sie ihrer Pflicht nach verlangen ;
und wo andererseits , wie vor ungefähr einem Jahrzehend , in der andern Rich¬
tung eine Sekte deS Pietismus mit dem AuSwuchse der Heuchelei , der Intole¬
ranz und Schwärmerei entstand , mußte die Behörde wirklich einschrriten . So
war eS auf diesem vermittelnden gemäßigten Wege gelungen , eine wirkliche
Spaltung in der Kirche zu vermeiden , dem Ueberschreiten beider Richtungen
nach den Ertremen vorzubeugcn . Beide Richtungen bestanden ruhig und
friedlich nebeneinander . In beiden wurde für Erweckung deS religiösen Sin¬
nes nach Kräften gewirkt . Der konfessionelle Frieden in der evangel . Kirche
wurde aufrecht erhallen , und daß das kirchliche Prinzip hierbei nicht litt , dürfte
schon die lebendige Theilnahme , die sich überall für kirchliche Anstalten zeigte ,
an die Hand geben . Ja , eS ließ sich hoffen , daß durch die erhöhte Aufmerk¬
samkeit , die man selbst den Lehrsätzen widmete , der kirchliche Sinn , die Religio¬
sität nur geweckt werden könne . Da aber entstand in anderen Landen eine
daS Ziel einer besonnenen Reform und die Erhaltung kirchlicher Ordnung
weit überspringende Bewegung in der protestantischen Kirche . Da trat dort
eine Partei auf ( protestantische Lichlfreunde ) , die in ihrem Ungestüm eine

gänzliche Veränderung der Grundlage der evangelischen Kirche verfolgte . Sie
verlangte auf dem Gebiete der Lehre : eine Veränderung deS Glaubensbekennt¬
nisses zur Beseitigung alles Dessen , was , wie sie sich ausdrückte , sich vor dem

Richterstuhle der Vernunft als menschliche Zuthat zu der reinen Lehre Christierweise ; auf dem Gebiete der Kirchenverfassung : Auflösung deS organischen
Zusammenhanges , in welchem die verschiedenen Kirchengemeinden in einer hi¬storisch begründeten Ordnung unter einem gemeinschaftlichen Kirchenregimente
stehen , daS eben daS gemeinschaftliche Band erhält . Hat sie in ersterer Bezie¬hung den eigentlichen letzten Zweck ihres StrebenS mit Bestimmtheit auSzu -
sprechen noch vermieden , so wird sich doch deutlich erkennen lassen , daß er dahin
geht , die menschliche Vernunft nicht nur zum richtigen Verständlich der gött¬
lichen Offenbarung in der Schrift zu Hülfe zu nehmen , sondern ihr daS obersteRichteramt in allen Glaubenssachen ausschließlich beizulegen und die heilige
Schrift zu dem Range einer bloßen historischen Quelle herabzusetzen , oder , umdies kürzer auSzudrücken , das wechselnde Zeitbewußtseyn an die Stelle deS
ewigen Wortes GotteS zu setzen. Geistliche reisten umher , um ihre Ansichten ,ihre Lehrsätze , ihre Forderungen weiter zu tragen ; Vereine bildeten sich , sie
zu verbreiten ; öffentliche Versammlungen wurden gehalten unter Zulauf

'
von

Tausenden und hier über jene Angelegenheit , über den Begriff der Kirche , über
Lehrsätze und deren Wirkungen in der Kirche öffentlich verhandelt ; Grundsätze ,wie z . B . „ ES gibt keine heilige Kirche « , „ die Gegenwart gilt mehr als die
Vergangenheit " öffentlich auSgerufen . WaS zu jener Bewegung in den Nach¬barlanden Veranlassung gegeben : ob ein vermeintliches inneres Bedürfniß ?
ob eine allgemeine Hinneigung zu einer bestimmten philosophischen Richtung ?
ob die Besorgniß vor einseitiger Begünstigung einer schroff hervortretenden
ertremen und pietistischen Partei ? dies auseinander zu setzen, kommt der sächsi¬
schen Regierung nicht zu . So viel ist aber gewiß , daß in letzter Beziehung
ein Anlaß zu einer Reaktion in Sachsen nicht vorlag . ( Forts , folgt .)

Leipzig , 24 . Sept . Von Seiten deS StadtraiheS war dem Prinz « » Jo¬
hann folgende Adresse übersendet worden : „ Durchlauchtigster Prinz , gnädigster
Fürst und Herr ! Wenn der unlerthänigst unterzeichnet « Rath der Stadt Leip¬
zig bisher noch nicht der heiligen Verpflichtung nachgekommen ist, Ew . königl .
Hoheit seinen Abscheu und seine Entrüstung über daS bet Höchstihrer Anwesen¬
heit in Leipzig am 12 . August verübte frevelhafte Attentat auszusprechen , so
wurde » wir davon durch die Hoffnung zurückgehalten , daß durch die von der
auf allerhöchsten Befehl anher gesendeten Kommission angestellten Erörterun¬
gen die Urheber dieses Frevels ermittelt werden dürften , und jede gegen die
Bürgerschaft Leipzig - deshalb erhobene Anschuldigung sich alS unbegründet er¬
geben werde . Da aber daS gehoffte Ergebniß dieser Erörterungen zur Zeit
noch nicht veröffentlicht ist , so können wir nicht länger anstehen , vor Ew . kö¬
nigl . Hoheit die schmerzlichste Betrübniß über diesen in unserer Stadt vorge¬
fallenen Frevel darzulegen , und zu versichern , daß alle loyalen und rechtlich ge¬
sinnten Bürger Leipzigs diese Betrübniß mit uns empfinden . Nur die Hoff¬
nung kann uns einigermaßen beruhigen , daß Ew . königl . Hoheit zu gerecht
sind , um die Miffethat einer Zahl Uebelgesinntcr den sämmtlichen Bewohnern
unserer Stadt bcizumessen und derselben die Huld und Gnade zu entziehen ,
von welcher Ew . königl . Hoheit u » S so vielfache Beweise gegeben haben , und
um deren Fortdauer wir mit der Ehrfurcht und treuen Ergebenheit bitten , mit
welcher wir unausgesetzt verharren Ew . königl . Hoheit untcrthänigst treu ge-
horsamst : Der Rath der Stadt Leipzig , vr . Gross . Leipzig , am 5 . Septem¬
ber 1845 . " — Die darauf ertheilte Antwort lautet : „ An den Stadtrath zu
Leipzig . DaS mir durch den Hrn . Bürgermeister , vr . Gross , überreicht « Schrei ,
den deS StadtrarhS zu Leipzig , so wie die Gesinnungen , die in demselben aus¬
gesprochen sind , sind mir wahrhaft erfreulich gewesen . Gewiß war ich stets
von der Anhänglicheeit aller guten und loyal gesinnten Bürger Leipzigs für
daS königl . HauS überzeugt , und bin weit davon entfernt , die Frevel eine -
aufgeregten Haufens einer ganzen Bevölkerung aufbürden zu wollen . Treu
und unverändert will ich auch künftig alle meine Kraft dem Wohl deS theuern
Vaterlandes weihen . Dresden , 12 . September 1845 . Johann , Herzog zu
Sachsen . " ( D . A . Z .)

Frankreich .
88 Paris , 26 . Sept . (Korresp .) DaS „ Journal deS DcbatS " beschäf¬

tigt sich heute mit der ( gestern erwähnten ) Berichterstattung deS republikanischen
Abgeordneten Garnier PageS . Es hebt eine Stelle daraus vorzugsweise her¬
vor und sagt , dieselbe enthülle die Plane aller Parteien , welche Feinde der Mo¬
narchie und der Ruhe seyen , vollkommen . In dem angeführten Satze
fordert Hr . Garnier PageS seine Freunde auf , sich doch nicht länger mit den
kleinlichen Zänkereien gegen Hrn . ThierS und Odillon Barrvt zu beschäftigen ,
sondern sich lieber Alle fest aneinander zu schließen , und so den wichtigen
Augenblick abzuwarten , wo den Gesetzen der Natur zu Folge eine große Ver¬
änderung über Frankreich Hereinbrechen werde . Die Regierung habe für diese
Wahl nur unvollkommen gesorgt , statt sich an das Wahlprinzip zu halten und
daS Volk selbst einen Regenten wählen zu lassen , habe man das RegentschaftS -

lichste Weise . Wüthend stampfte Jtel Reding bei diesem blutigen Schauspiele auf
die Erde , aber er erneuerte auch seinen furchtbaren Racheschwur . Die Eidgenossen
»heilten de» Grimm ihre « Anführers , und machten sich racheglühend an die Ferti¬

gung eines neuen und fester » SchirmdacheS . In der Nacht deS 27 . auf den 28 .
Mai rückten sie mit diesem zum neuen Sturme an , und zehn Schmiede waren be¬

schäftigt , die Hämmer der Arbeiter immerfort zu spitzen . Vergebens wurden Balken
und Steine auf daS Schirmdach hinabgeschleuvert , »S hielt fest , und schon war eine

Bresche in der Mauer gebildet , als WilbhannS zu unterhandeln begehrte . Aber Ziel
Reding - schrie ihm zu : „ Mit Verräthern unterhandeln wir nickt , und ihr Alle seyd
unsere Gefangenen . " Da entbrannte edler Zorn in den Herzen deS WildhannS und
der Seinen , neuerdings hoben sie ihre Waffen und beschlossen auf den Trümmern
der Burg zu sterben . Ein eben so wüthender als blutiger Kampf entbrannte an
der Mauerbresche , da eilte Rudolf hinauf in daS Gemach seiner Bertha , umfaßte
mit kräftigem Arm das von Schrecken halb bewußtlose Mädchen und trug sie hinab ,
indem er hoffte , durch daS Kampfgetümmel sich durchschleichen und Bertha in Sicher¬
heit bringen zu können . Doch eS war zu spät . ( Forts , folgt .)

Verschiedene S .
— Ein Araber von der algierlschen Sahara war neulich in Algier . Wir waren neu¬

gierig und fragten , was man im tiefen , Theile der Sahara von uns dächte. Folgende «
war seine Antwort ; wir führen sie in ihrer ganzen Naivelät an : „ Man sagt von euch
tn den Abendzirkeln , in allen Zelten und in allen Kueffours , daß ihr ungeheuer reich
seyd ; daß euch alle Monate Schiffe aus Spanien , mit Douros beladen , zukommen, welche
in euren Magazinen aufgehäuft sind wie in den unserigen Säcke mit Datteln ; eure
Armee ist zahlreich wie die Heuschrecken und mlt Allem versehen ; jeder ihrer Fußgänger
trägt eine Lanze auf der Spitze seiner Flint « und einen Pack sdercka») , welcher seine Vor -
räthe enthält ; sie find unermüdlich , beschlagen wie Pferde , und Alle find nur Einer .
Man preist eure Gerechtigkeit , euren Aman ; eure Anführer verüben keine Erpressung ,
und vor euren Kadi 'S gilt der Reiche soviel wie der Arme ." Der Araber schwieg , aber

seine Physiognomie zeigte hinlänglich an , daß er nicht seinen ganzen Gedanken gesagt halt « ;

wir bestürmten ihn mit Fragen , um zu wissen , was man un « vorwerfen könnte , er zau¬
derte lange : „Da ihr es wollet , sagte er endlich , so wisset es denn : man macht euch zum
Vorwurfe , daß ihr Wein trinket , daß ihr Schweinefleisch esset , eure Hunde küsset , daß ihr
sogar lachet, indem ihr euch guten Tag wünschet, und daß ihr stehend eine » eurer LeibeS-
bedürfniffe verrichtet ."

— Ein arbeitsscheuer zudringlicher Mensch kam zu einer erfahrenen , ihm anverwand -
ten Frau , und klagte ihr in übertriebener Schilderung seine Trübsal . „Ich Hab « hundert
Sorgen, " sagte er , „ mein Weib der Niederkunft nahe , die ZiySzeit vor der Thüre , kein
Holz im Hause , neue Wäsche für die Kinder - u . s. w . " „ Kommt morgen Früh, "
antwortete die Alte ruhig , „ ich will Euch von Euern hundert Sorgen den größten Theil
abnehmen " , worüber hocherfreut der Mann des andern Tage « sich einstellte . „ Was ko¬
stet Eures Weibe « Niederkunft ? " — „ Fünfzig Gulden ." — „ Wie viel braucht ihr für
Zins ? " — „ Hundert Gulden . " — „ Und Holz ? " — „Zwei Klafter hartes , eine weiche«,
mit Führen und Schneiden dreißig Gulden ." — „ Und sonst noch ?" — » Brauch '

ich auch
noch hundert Gulden . " — „ Run , seht Ihr , jetzt habt Ihr nichts zu thnn , al « durch
Eure Thätigkeit Euch die zweihundert und achtzig Gulden zu verschaffen. Ihr habt jetzt
demnach nur eine einzige Sorge , von neunundneunzig Hab ' ich Euch befreit. "

— ( Eine seltene weibliche Erscheinung .) Vor Kurzem ist in England ein berühm¬
tes weibliches Original gestorben , die Lady Stanhope , eine Frau , in ihrer 3 »gE von
glänzender Schönheit , bewundert wegen ihrer Liebenswürdigkeit , ihre « seltenen Werste «.
Sir verheirathete sich in einem Alter von 23 Jahren mit Lord Stanhope , welcher «ml « -
denschaftlicher Tabakraucher war ; um den Rauch erträglich zu findenbegann st, selbst zu
rauchen „ und trieb dies zuletzt viel stärker als ihr Gatte — sie ließ die Pserse gar nicht
mehr ans dem Munde , sie rauchte nicht nur beim Frühstück, bei'« Thee , sondern brr dem
zweiten Frühstück, bei geräucherter Zunge , Portwein , Schinken u . Elalret bn 'm Mittagessen ,
es mochte nun Rvstbeaf oder Schildkrötensuppe geben ; sie reis » nach Amerika , werl mau
dort auch im Theater raucht , sie raucht« im Veite , sie schlief '" ' l der Pfeife rm Mund «
ei » , und schlief mit der Pfeife im Munde auch in da« ewige Leben hinüber .

— In der Sitzung der medizinischen Sektion der Natursorscherversammlung in Nürn¬
berg am 22 . September wurde unter Anderm eine Diskussion über die Prügelstrafe als
Grundursache von Herzkrankheiten geführt . . , - . . . . . . , .- In der Münze von Pari « hat man den höchste,. Dampfmaschinenkamin gebaut ,
den es nicht dlv« in der Hauptstadt , sondern vielleicht m ganz Europa gibt ; derselbe hat
eine Höhe von 90 Melre ( 270 franz . F » ß) - Er ist ganz rund mit Ausnahme an dtp

Grundlage , welche ein Viereck bildet.



aesetz gemacht , ein Gesetz , von der Kammer auSgegangen ; daher , wie jedes

andere , auch von der Kammer widcrrufbar oder leicht zu modisiziren . Jeder

Abgeordnete könne die Initiative ergreifen und einen anderen Regenten Vor¬

schlägen Die also in Frage gestellte Regentschaft werde die Kammer über

kur , oder lang in zwei Parteien spalten , entweder die Partei Nemours und

di « Partei der Herzogin von Orleans , oder die Partei Nemours und die Par¬

tei Zoinville . oder alle drei neben einander . Auf diese wichtigen Augenblicke ,

meint Hr . Garnier PageS , müsse man sich jetzt schon vorbereiten und sich nicht

immer mit der Vergangenheit , sondern mehr mit der Zukunft beschäftigen .

DaS „ Journal deS DebatS « , als Organ deS HofeS , nimmt sich diese Er¬
klärung sehr zu Herzen und hat Recht , denn der von allen Parteien jetzt beob¬

achtete Waffenstillstand hat seine » Grund nur darin , daß Alles auf die Re¬

gentschaft , auf die steigende Volksunbeliebtheit Nemours und auf die in der

Familie Orleans herkömmliche innere Uneinigkeit rechnet . — Zn Espallion hat
die Opposition endlich einen ihrer Kandidaten durchgesetzt , Hr . DelzerS , Pro¬

fessor in Paris erhielt 140 Stimmen und der konservative Kandidat , Hr . PonS ,
nur 136. — Der Palast Elysee - Bourbon in den elyseeischen Feldern , durch
da » Gesetz von 1831 zum Wittwensitze der jetzigen Königin bestimmt , wird in

diesem Augenblicke ganz hergestellt und eingerichtet . — Auf die Aufforderung
deS Marschalls Bugeaud vor seinem Abgänge auS Alglier haben sich bis jetzt
ungefähr 6000 Mann alS Kandidaten für die von ihm entworfene Militär¬

kolonisation gemeldet , ein Zehntel hiervon sind Offiziere ; alle zusammen wei¬
sen den Besitz eines GesammtvermögenS von dritthalb Millionen Franken aus .
Der Plan dieser Militärkolonisation ist übrigens keineswegs aufgegebe » , viel¬
mehr besteht Marschall Bugeaud bestimmt darauf , und hat bei der Zusammen¬
kunft mit Sonlt das Verlangen gestellt , eS möge eine ausserordentliche Kom¬
mission auS PairS , Abgeordneten , Staatsrälhen , Generalen und Oekonomen
gebildet werden , diese möge sich nach Algier begeben und an Ort und Stelle
daS Praktische von Bugeaud ' S Vorschlägen prüfen .

' Bugeaud hat erklärt , nur
mit dieser Kommission nach Algier zurückkehren zu wollen .

Straßburg , 23 . Sept . Fortwährend kommen bei unS starke Getreidesen¬
dungen vom Niederrhein und Mainz an ; der größte Theil dieser Ladungen
geht nach der Schweiz ab , indessen bleiben auch hier viele Vorräthe liegen .
Da bei unS ein täglicher Getreivemarkt stallfindet , so hat sich eine wahre
Kornbörse gebildet , zu welcher Spekulanten aus Basel , dem Oberclsaß und
dem Niederrhein kommen . Die Preise sind etwas gewichen und halten sich auf
20 bis 24 Fr . für den Hektoliter Weizen ; Gerste steigt fortwährend . ( A . Z . )

Algerien . Der für Bru -Maza gehaltene und von den Benin - Menasser
auSgelieserte Scheriff Mohammed - Ben - Hamet , einer der Anstifter deS letzten
Aufstandes in Dahara , ist von dem Kriegsgerichte in Algier zum Tode vcrur -
theilt und auch bereits zur Hinrichtung nach Scherschell abgeführt worden . —
Abd - el - Kader soll sich im Riff gezeigt und unter den dortigen raublustigen
Völkerschaften so zahlreiche Anwerbungen gemacht haben , daß er sich jetzt an
der Spitze von 1000 Reitern und 6000 Fußgänger befindet . Zwanzig Mau¬
ren , die gewöhnlich als Dollmetscher oder Mittelspersonen zwischen den Ara¬
bern und der spanischen Stadt Melilla dienten , ließ er sogleich nach seiner
Ankunft die Köpfe abschlagen . Man betrachtet den Ausbruch ernster Feind¬
seligkeiten im Osten als nahe bevorstehend .

Griechenland .
* Ueber Marseille hat man Nachrichten auS Athen vom 10 . dieses Mo¬

nats erhalten , nach welchen Oberst Scarvelli sich auf einem englischen Dampf -
boote ringeschifft und MetaraS offen seine » Uebertritt zur Opposition erklärt
hatte . — In der Abgeordnetenkammer fanden Znterpellationen wegen der
Aeußerungen der LordS Palmerston und Beaumont im englischen Parlamente
Statt . Minister KolettiS erklärte diese Anschuldigungen für unwahr und lü¬
genhaft , und wiest sie kräftig zurück . Lord Palmerston wurde in dieser Erklä¬
rung deS Ministers KolettiS offen ein Lügner und Verläumder genannt .

Athen , 14 . Sept . Vorgestern früh lief unter dem Donner des Geschützes
die Dampffregatte „ Gomer " , mit dem Herzog von Montpensier am Bord , in
PiräeuS ein . Der hohe Reisende kam Morgens 10 Uhr in hiesiger Residenz
an . Abends war ihm zu Ehren großes Bankett . Gestern machte der Prinz
in Begleitung deS königl . PaareS einen Ausflug nach den Pentelikon . Man
drängte sich in den Straßen , wo immer er sich zeigte , ihn zu sehen . ( A . Z .)

Niederlande .
Haag , 17 . Sept . Von Dortrecht auS sind zwei große Schiffe nach Ame¬

rika gefahren , um Kartoffeln zu holen . Kommen sie glücklich zurück — sie wer¬
den in drei bis vier Wochen erwartet — , so bringen sie 1000 bis 1200 Ton¬
nen mit . — Ein heute erschienener kön . Erlaß im „ Haag ' schen Dagblad " ent¬
hält folgende statistische Uebersicht der mit der Kartoffelkrankheit heimgesuchten
Provinzen nach der Morgenzahl der Kartoffelnkultur :

Provinzen . Bünder - ( Morgen - ) Zahl . Mit Krankheit behaftet .
Nordbrabant 10,676 10,661
Nordholland 2,287 1,121
Südholland 12,310 10,943
Seeland 4,686 3,748
FrieSland 10,816 7,998
Overyffel 7,326 5,461
Limburg 7,113 2,254

Bon den andern Provinzen sind noch keine Nachrichten eingegangen . Die bei -
gesügte Uebersicht deS Kartoffelbaues nach den Provinzen mag zugleich einenMaßstab geben für die Landeskultur in Holland . Der Kartoffeinertrag betrugan Mudden ( zu 3 berliner Scheffel )

im Jahre 1843 : im Jahre 1844 :
2,333,793 1,993,197
2,897,701 2,504,527
1,681,196 1,536,967

275,975 533,250
805,464 764,888
453,841 344,792

2 . 126,157 1,830 .006
1,116 .390 1,348,830
1,395,547 1,349,533

622,957 650,777
753 .850 695,264

In Nordbrabant
„ Getderland
^ Südhoüand
„ Nordholland
„ Seeland
„ Utrecht
„ FrieSland
., Overyffel
„ Groningen
„ Drenthe
„ Limburg _Auf 75,000 Bund .

ausbrechen zu sehen , und wenn eine Ausfuhr an Korn nicht stattfinde , so könne
der reichliche Kornertrag , der der vorigen Ernte mindestens gleichkomme , den
Mangel an Kartoffeln in etwas ersetzen . Die vorige Ernte betrug nämlich an
Roggen 3,000,000 Mudden , an Weizen 1,300,000 M . , an Gerste 1,250 .000
M ., an Buchweizen 1,000,000 M . , an Bohnen 300,000 M . und an Erbsen
150,000 Mudden .

Haag , 22 . Septbr . Heute wurde hier in Folge der Ruhestörungen vom
20 . und 21 . d . eine Bekanntmachung des Bürgermeisters und des StadtratheS
erlassen , wodurch die Bevölkerung zur Ruhe ermahnt wird und die Zusammen¬
rottungen auf den Straßen und vor den Häusern der Eingesessenen verboten
werben . Jeder wird gewarnt , daran Theil zu nehme » , und wer sich auf die
erste Aufforderung nicht entfernt , soll durch die Polizei und Militärmacht dazu
genöthiget und nach der Strenge deS Gesetzes bestraft werden . ( A . H .)

Hartem , 22 . Sept . Heute hat man auch hier einige Ruhestörungen
zu beklagen gehabt . Am Nachmittag rottete sich ein Haufen muihwilliger
Knaben zusammen , und mit Einbruch deS Abends durchzogen sie die Straßen
und warfen an einigen Grützeläden die Fensterscheiben ein . Unverzüglich wurde
eine hinreichende Militärmacht zur Unterstützung der Polizei aus die Füße ge¬
bracht , wodurch die Läden hinreichend geschützt und fernere Unordnungen ver¬
hindert wurden . ( H - ^ )

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 18 . Sept . Berichten auS Ungarn zufolge hat die kön . Statihal -

terei an die Komitale den Befehl erlassen , Fruchtvorrälhe aufzuspeichern oder
Kornmagazine zu errichten , um der zu befürchtenden Hungerönoth zu begeg¬
nen . Leider findet auch diese Anordnung wieder Opposition von der liberalen
Partei in mehreren Komitaten , obwohl alle Parteien eine für das Land und
die Nation so wohlthätige Maßregel unterstützen sollten . ( A . Z . )

Preußische Monarchie .
Königsberg , 18 . Septbr . Die Wohnung des FeuermauerkehrermeistcrS

DemuS war heute der Schauplatz unruhiger Auftritte . Da dieselbe dem
FestungSbauplatze , HerzogSacker , sehr nahe belegen , ziehen hier täglich Hunderte
von Festungsarbeitern vorüber . Als 30 von ihnen am heutigen Nachmittage
4 Uhr nach dem Platze sich begaben , zerrten sich einige derselben mit den Hun¬
den , die bellend aus dem Gehöfte deS D . sich befanden . DemuS , der so eben
in seine Wohnung eintreten wollte , versuchte daS Ausreizen der Hunde und
das Schlagen der Arbeiter an den Bretterzaun seines Gartens , erst durch Güte ,
dann durch kräftigere Mittel zu verhindern , und als auch diese nichts fruchteten
und das Lärmen der Arbeiter , Schimpfen und Drohungen immer größer wur¬
den , zog DemuS einen derselben , die Thüre hinter sich zuschließend , auf sein
Gehöft , um den Tumultuanten der Polizei zur Bestrafung zu übergeben . Jetzt
halte der Straßenskandal neue Nahrung erhalten , und nachdem der Lärm durch
daS Gebrüll der Arbeiter , die ihren Genossen gewaltsam befreit wissen wollten ,
so wie durch die gefährlichsten Drohungen , Schlagen an den Zaun und durch
den Versuch , die Thüre mit Gewalt zu erbrechen , überhand nahm und den
höchsten Gipfel erreichte , suchte D . sein HauSrechl zu schützen. Dem von den
Leuten deS D . festgehaltenen Arbeiter gelang es , sich unterdessen selbst zu be¬
freien . Er ergriff den von D . neben der Stubenthüre gesetzten Säbel , öffnetedie HauSthüre und rief seine Genossen , deren Zahl in der Zwischenzeit auf etwa100 angewachsen scyn konnte , zum Beistände und zur Züchtigung des D . her¬bei . Die Rotte drang unter fürchterlichem Schreien und Toben in ' s Haus ,ergriff den Besitzer DemuS und dessen Frau , die in der Angst das im Arme
haltende kleine Kind zu Boden warf , und schleifte Beide auf die Straße . Hiernun wurden die Hausbesitzer zum Theile mißhandelt . Die Frau fiel völlig besin¬nungslos auf die kothige Straße und wurde nur durch daS rasche und umsichtigeEingreifen eines der Hausbewohner den Händen der Wütheriche entrissen undin die Wohnung getragen . DemuS selbst wäre durch Faustschläge und Säbel¬
hiebe ( von denen er noch eine blutige Wunde im Gesichte davon trägt ) nieder¬
geschlagen worden und vielleicht als Opfer gefallen , wenn nicht noch zur rech¬ten Zeit der vom FcstungSplatze herbeigerufene Gendarm hcrbeigeeilk und ihnden Händen der Uebermacht entrissen hätte . Der Gendarm wußte die Rottebis nach der nächsten Wache zu ziehen , woselbst mehrere der Hauptthäter arre -tirt und die Namen der Uebrigen notirt wurden , um die Untersuchung einzu¬leiten und die noch nothwendigere Bestrafung erfolgen zu lassen . Das HauSdeS D . erhielt eine Nachtwache von 4 Gendarmen , indem die Arbeiter nochspäterhin , Spottlirdcr singend , im Vorüberziehen gefahrdrohende Aeußerungen
auSgestoßen hatten . -

- Z )

. - » » . . - 14 .642 .571 13,552,031Der kön . Erlaß gibt ferner an , wenn kein Vieh mit Kartoffeln gefüttert , keinBranntwein auS Kartoffeln gebrannt würde , so könnte , wenn man 2H , Mudauf den Kopf durchschnittlich rechnet — und weniger darf man doch nicht rech¬nen — per diesjährige Ertrag so eben hinreichen , um nicht eine HungerSnoth

Schweiz .
Aargau . Auch in unserm Kanton ist die Maul - und Klauenseuchewieder auSgebrochen .
Graubündten . Hr . Oberst La Nicca war nach Turin zu einer vonStaatsmännern und Ingenieuren deS KantonS Tessin und Piemonts zusam¬mengesetzten Konferenz einberufen , in welcher die Errichtung einer Eisenbahndurch Bündten nach dem Bodensee verhandelt wurde . ( B . Z )Luzern . DaS Anerbieten der Regierung von Bern , den Streit betref¬fend die Freilassung deS vr . Herzog durch «in eidgenössisches Schiedsgerichtentscheiden zu lassen , wird dem großen Rathe , der bereits diese Angelegenheitverneinend entschieden , vorgelegt werden .

Zürich . Zürich , 27 . Sept . Die Kartoffelkrankheit scheint in der gan¬zen Schweiz zum AuSbruch zu kommen ; nach den bisherigen Berichten herrschtsie bereits in den Kantonen Zürich , Bern , Schwyz , GlaruS , Zug , Freiburg ,Appenzell , St . Gallen , Waadt und Reuenburg . Es werden verschiedene HülfS -mittel dagegen vorgeschiagen . Gut ist es , wenn man die Kartoffeln unter demDache , wo eS lustig ist , oder im Freien aufbewahren kann , hier jedoch so,daß immer eine Schichte trockenen Sandes mit einer Schichte Kartoffeln ab -
wrchselt . (N . Z . Z .)Türkei und Aegypten .

* Der Herzog von Montpensier , am 3l . Aug . von Konstantinopel abge «reist , war am 2 . Sept . in Smyrna angekommen , und hatte letztere Stadt am3 . wieder verlassen , um sich nach Athen und von dort nach Neapel zu begeben .Amerika .
AuS Neuyork hat man Nachrichten vom 1 . Sept . erhalten , die jedoch auSder Union selbst nichts ErwähnenSwerihes melden . AuS Pensacola wird ge¬meldet , daß am 18 . Aug . zwei nordamerikanischc Dampffregatten und am 20 .zwei BnggS der Union daselbst eingetroffen waren . In Kurzem sollten an derWestküste von Meriko acht amerikanische Kriegsschiffe versammelt seyn, und dieseStreitmacht sollte noch durch die Schiff - deS ostindischen Geschwaders verstärktwerden . AuS AransaS wird unterm 14 . Aug . unverbürgt berichtet , daß die

merikanischr Kriegserklärung erfolgt sey . General Paylor hatte unter 'm 15 .
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August aus Corpus Christi geschrieben , daß er dort sein Hauptkorpö anS Land
gesetzt habe .

Baden .
* Karlsruhe , 29 . Septbr . August Boeckh befindet sich seit mehreren

Tagen in seiner GeburtSstadt Karlsruhe , zum Besuche bei seinem Bruder , dem
Premierminister . Seine Bekannten und Verehrer , deren er auch hier so viele
zählt , freuen sich , ihn , der , wiewohl jetzt einem andern Lande angehörig , noch
immer der Ihrige ist , den geistig stets gleich Rüstigen , auch in ungeschwächter
körperlicher Kraft wiederzusehen . Die Lehrer deS hiesigen LyceumS , von welchen
mehrere ( auch ein Neffe von ihm ) seine Schüler sind , geehrt und erfreut durch
seine Gegenwart bei der öffentlichen Prüfung ihrer Anstalt , welche gerade in
diesen Tagen stattfand , ersuchten ihn am Schluffe derselben , einem freund¬
schaftlichen Mahle im Museum mit seinem Bruder , dem Hrn . Minister , an¬
zuwohnen , waS er auf das Zuvorkommendste annahm . Die Professoren und
Lehrer deS LyceumS , an die sich der gerade hier durchreisende Konsistorialrath
vr . Peter von Meiningen anschloß , waren bei dieser Feier gegenwärtig , die
ihnen durch die Liebenswürdigkeit und gewinnende Herzlichkeit deS Gefeierten
unvergeßlich bleiben wird . Besonders erfreute man sich alter Erinnerungen
aus dem karlSruher Schulleben . Die Inskription Boeckh ' s unter die dama¬
ligen Lxemten ( Studenten ) vom Jahr 1800 , in dem Album deS LyceumS ,
wurde vorgelegt , so wie ein Zeugniß Hebel 'S über den Studiosuö Boeckh , daS
unter den Lvccalakten noch aufgefunden worden war , worin unser badischer
He « den kühnen Flug dieses Zöglings der karlsruher Anstalt vorahnend an¬
gedeutet hat . Der erste ihm ausgebrachte Toast sprach in kurzer Andeutung
die tiefe Verehrung für den Mann aus , dessen so reiche und vielfache Wirksam¬
keit auf dem Felde der Wissenschaft , deren Priester Er ist , weit über Deutsch¬
lands Gränzen hinausreiche . Andere Toaste galten dem edeln Menschen ,
dem unermüdlichen Kämpfer für Lehrfreiheit . Von den übrigen füh¬
ren wir zum Schluffe noch zwei auf . Vorerst einen lateinischen , der allgemein
ansprach und so lautete :

kocul » quick «pectant ckulci rvraniia vacclio ?
I .« t»s ut inleroi » nobi« l-eta 8» Iuta » t ,» o s c k ti i ! quem ckuckum ckoctrinw laure » eiNKit ,tzuei» xerman » licke » ornat »ensusque viril !».
8>c l'u Hlusarnm veru » I-ntri -eq »« »sceecko» !
Vos ixitnr meeum ealice» etlert « , 8ockale « ,vielte Io meeum , ckicenckum est terque qurterque .

Io Loecklii , io , io ! *)
Sodann zum Schluffe einen deutschen , etwas launiger gehaltenen , der übrigens
darauf berechnet war , daß beide oben genannte , verehrte Männer der Abend¬
gesellschaft anwohnen würden ; eine Hoffnung , die durch eine Unpäßlichkeit deS
Hrn . Ministers vereitelt wurde . Dennoch wollte der Verfasser ihn der Ge¬
sellschaft mikzutheilen nicht unterlassen . Er lautete so :

Hoch die Becher , ihr Kollegen , so was ist in unserm Leben
Uns noch nicht begegnet , daß zwei Sterne erster Größe neben
Unser Einem sitzen und in earitatis camer »
Mit uns wacker zechen , darum singen wir Halleluja .
Bringen Ihm ein jubelnd Hoch , dem weisen Ordner der Finanzen ,
Ihm , dem jugendlichen Greisen , Ihm , der hockgeehrt im ganzen
Bad 'schen Land' ist , unsres theuern , edeln Fürsten starke Hand ,
Ihm von Klein und Groß mit vollem Rechte vremier genannt .
Und das zweite Hoch , es gilt , den andern kremier zu preisen ,
Wenn auch Ercellenz nicht , doch von Allen ercellent geheißen ,
Unsern Philologenmeister ! Braucht '» noch daß ich euch Ihn nenn ' ?
O ihr kennt Ihn , wie euch selber ,

' S ist der Boeckh nar
Die freundliche Aufnahme und die herzliche Erwiderung , die die Worte der
Liebe und Verehrung von Seiten deS Gefeierten fanden , steigerten die Freude
deS Festes . Möge Ihm die Erinnerung an dasselbe , die bei Allen , welche eS
mitfeierten , ein Kleinod und Besitzthum für immer scyn wird , in seinem rei¬
chen , vielbewegten Leben nicht ganz entschwinden . ( 991 )

*) Da wir annehmen dürfen , daß die Sprache der Römer manchem verehrten Leser
dieses Blattes nicht mehr ganz geläufig ist , manchem gar nie war , so erlauben wir
un « , eine annähernd treue, metrische Uebersetzung von diesem Toaste zu geben :

Saget , was sollen die Becher , gefüllt mit der Würze de - Bacchus ?
Fröhlich begrüßen sie Dich , daß fröhlich Du unter uns weilest ,
Boeckh , Dich schon vorlängst umkränzt von der Wissenschaft Lorber ;
Dich , mit germanischer1) Treue geschmückt und männlichem Sinne ,
Al« wahrhaftige » Priester de« Vaterlands und der Musen !
Auf denn , erhebet mit mir , ihr Genossen , den schäumenden Becher,
Ruft : hoch lebe der Boeckh , ruft Boeckh hoch wieder und wieder !

j-) Im Lateinischen ein Wortspiel , da e- auch heißen kann : achter ._

Fceiburg , 27 . September . Unlängst waren einige barmherzige Schwe¬stern hter , die von Straßburg angekommen sind und dem Hrn . Erzbischof
ihre Aufwartung gemacht haben . Nunmehr vernehmen wir auS sicherer Quelle ,daß eS mit der Einführung dieser LeibeS - und Seelenpflegerinnen in ihre
Funktionen nicht mehr lange anstehen , sondern dieselben an Weihnachten hier
emtreffen und vor der Hand in dem Krankenhospitalgebäude , in der WohnungdeS Verwalters , untergebracht werden sollen , vr . EremiteS , dem seine ander -
wemgen Beschäftigungen hinlängliche Muße lassen , ist dazu ausersehen , den¬
selben , nach Anleitung seine « Buches unter dem bekannten Titel , Unterricht in
der geistigen und leiblichen Krankenpflege zu erthellen . ( O . Z . )
^ , 27 - Sept . Der Kreis der anwesenden fürstlichen Badegäste ist
durch die Ankunft Sr . konigl . Hoh . deS Kurfürsten von Hessen vergrößert wor¬
den . Wenn nun schon begreiflicher Weise die Hauptsaison die Nachsaison an
Frequenz übertroffen hat , so überstrahlt diese dagegen jene an Hoheit der Per¬
sonen . — In unserer Nachbarschaft zu Weißenbach im Murgthale fand am
23 . d . ein erhebendes Kirchenfest Statt . ES wurde nämlich die dortige neue
Kirche , von dem rühmlichst bekannten Werkmeister Hrn . Beizer von dort im
gothischen Style erbaut , durch Se . Erz . den Hrn . Erzbischof von Freiburg , un¬
ter Assistenz vieler Geistlichen , eingeweiht . ( A B . )*

z Baden , 27 . Sept . ( Korresp .) Die dichtgeschaarte wechselvolle Reihe
von Erscheinungen , welche die nun zu Ende gehende Kurzeit zu einer so glän¬
zenden gestalteten , hätte nicht glücklicher beschlossen werden können , als durch die
Hetzjagden unter wohlerfahrener Oberleitung mit einer ausgesuchten bewähr¬
ten Meute und verschönt durch zuvorkommende Gastfreundlichkeit , und wenn
bei der Ausübung der frischen kecken Lustbarkeit auch nicht Alles u . Jedes ganz
regelrecht von Statten geht , so muß man einerseits bedenken , daß die Hetzjagd
ein hier zu Lande verschollenes Vergnügen ist, dessen Ueberlieferungen erst nach
und nach wieder zu freisamemLeben erwachen können , — andererseits aber zu¬
geben , daß wir hierin seit zwei Jahren Fortschritte gemacht haben , die um so
bemerkenSwerther erscheinen , je mehr neben sonstigen ungünstigen Verhältnisse »
auch noch Vorurtheile und Unkcnntniß sich entgegenstemmen , und breitmäulige
Beschränktheit darein reden möchte . — Die Fortschritte der letzten Jahre ver¬
heißen noch mehr für die Zukunft , und wenn nicht wohl zu leugnen steht , daß
überhaupt die Gunst der Mode sich wiederum der halbvergessenen Uebung deS
berittenen Waidwerkes zugewendet hat , so genießt Baden deS unbestrittenen
Vorzuges , daß hier zu allererst in Westdeutschland sich eine wohlbcstellte Hetz¬
jagd nach den Regeln der Kunst aufthat , den Gästen zur Freude , dem Kurort
zur Ehre wie zum Nutzen . Namentlich in dieser letzteren Beziehung verdient
Hr . Haug dankbare Anerkennung dafür , daß er seine Jagdgrhege uneigennützig
hergibt , ohne welche Bereitwilligkeit die Hetzjagden nicht möglich gewesen
wären , denen Baden diese glänzend belebte Nachsaison doch größtentheilö schul¬
dig ist, und die , wie cs den Anschein gewinnt , noch durch den ganzen Oktober
hindurch sich halten wird . ( 990 )

Neueste Nachrichten .
Frankreich . 8t Paris , 27 . Sept . ( Korresp .) Der Arbeitsstillstand

der hiesigen Brett - und Holzschneider ist nun durch eine gütliche Uebercinkunst
mit den Meistern , die in die Forderungen der Arbeiter willigten , mittelst einer
von beiden Seiten Unterzeichneten Urkunde beendigt .

Afrika . 81° Paris , 27 . Sept . ( Korresp .) Man hat über St . Mau¬
rice Nachrichten auS Tamalave ( Madagaskar ) , die bis zum 19 . Juni gehen ,
die Eingebornen waren freudetrunken über ihren Sieg über die Engländer u .
Franzosen ; sie hatten die Köpfe der Gefallenen auf Stangen am Ufer aufge¬
steckt , und einen lebendig in ihre Hände gefallenen englischen Soldaten unter
den grausamsten Martern getödtet . Man glaubt , daß eine große Expedition
gegen Madagaskar stattfinden und ein englisches und französisches Geschwader
mit Landungstruppen dahin gehen wird .

Spanien . 8s Paris , 27 . Sept . ( Korresp .) Die Nachrichten auS Ma¬
drid sind vom 20 . Die Blätter beschäftigen sich auf daS Angelegentlichste mit
der Heirath der Königin und ihrer Schwester . Die Vermählung der Infantin
Luise mit dem Herzoge von Montpensier findet wenig oder gar keinen Wider¬
spruch ; dagegen will man für die Hand der Königin Jsabella weder von dem
Sohne deS Don Carlos , noch von dem Herzoge vou Sachsen - Koburg etwa -
wissen , während der Jnfant Don Henrique fast alle Stimmen vereinigt . — Die
Nachrichten über die Unterhandlungen mit Rom lauten wieder günstiger , und
daS Ministerium nährt nach den lctzterhaltenen Depeschen die Hoffnung , den
Cortes bei ihrer Eröffnung ein befriedigendes Ergebniß vorlegen zu können .

Redigirt unter Verantwortlichkeit vou C. Macklot .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 30 . Septbr . : Ein deutscher

Krieger , Schauspiel in 3 Aufzügen , von Bauernseld .
Eisenbahnfahrt nach Ettlingen , Rastatt und

Baden : 20 Minuten nach beendigter Vorstellung .

Todesanzeige .
sv425 . 1j Karlsruhe . In - und auswärtigen

Freunden machen wir die traurige Anzeige , daß am
26 . d . , Abends 10 Uhr , unser geliebter Gatte , Vater
und Schwager I . I . Raupp , Lederhändler , an
einem Hirnschlag , in seinem 50 . Lebensjahre , in jenes
bessere Leben abgerufen worden ist , und bitten um
stille Theilnahme .

Die Hinterbliebenen .

sO 426 . 1 ^1 Gochs¬
heim .
Danksagung .
Am 30 . August d . I .,

Abends 8 Uhr , ist in der
Scheuer meines Nachbars Feuer ausgebrochen ,
welches dieselbe in Asche legte . Mein Haus
und Scheuer kamen dadurch in so große Gefahr ,
daß deren Rettung kaum möglich schien , und
es nur der äußersten Anstrengung gelingen
konnte , diese zu retten ; dafür aber mußten meine

Fruchte und Heu zum Opfer gebracht werden ;

auch an Weißzeug , Kleidung und Schreinwerk
ist Vieles verloren und zu Grunde gegangen .
Eine schmerzlich bange Aussicht für den nahe
bevorstehenden Winter zeigte sich mir , wenn
ich nicht Hülfe hoffen durfte ? doch diese er-
folgte schnell. Die gütige Vorsehung hat ge¬
wollt , daß ich meine Fahrnisse schon früher in
die Mobiliarversicherung des badischen Phönir
aufnehmen ließ . Auf die erhaltene Kunde vom
Brande und meiner Beschädigung ist alsbald
der Agent des badischen Phönir von Bretten
hierher geeilt , hat die Größe meines Schadens
erhoben , und schon nach wenigen Tagen darauf
ist durch den Herrn Direktor der Phönix - Gesell¬
schaft die Entschädigung ausgemittelt und mir
ohne die mindeste Anrechnung von Kosten baar
ausbezahlt worden .

Für diese so schnell als vollkommen mir ge¬
wordene Entschädigung spreche ich hiermit
meinen schuldigen verbindlichsten Dank gegen
die belobte badische Phönir -Gesellschaft öffent¬
lich aus , und nehme zugleich Veranlassung ,
diese vaterländische Gesellschaft , die , wie ich
jetzt die beste Ueberzeugung habe , so loyal als
prompt Hülfe spendet , Jedermann , und ins -

besondere jedem Badener vorzugsweise vor
allen Andern zu empfehlen .

Gochsheim , den 26 . September 1845 .
Friederich Fechter .
(6186 .91 Straß bürg . (An ,

zeige .) Madame Pfeiffer , Ge»
burtSheiferiu . wohnhaft auf dem allen
Weiumarkt Nr . 87 in Straßburg , hat

die Ehre , anzuzeigen , daß sie Kostgängerinnen annimmt , und
bei sorgfältiger Verpfiegung da « größte Inkognito beobachtet.

Frachtpreise .
Durlach , 27 . Septbr . Auf dem heutigen Fracht¬

markt wurden eingeführt 436 Mltr .. aufgestellt waren 50 Mltr .,
zusammen 488 Mltr . ; davon find verkauft worden 488 Mltr .
Ausgestellt blieben — Mltr . Der Durchschnittspreis betrug :
vom Weizen — st . — kr. ; vom neuen Kernen 14 fl. 40 kr.,
vom allen Kernen 15 fl . 47 kr. ; vom alten Korn tl fl. 20 kr.,
gemischte F >ucht — fl. — kr., von der Gerste 8 fl. >5 kr. ;
vom Welschkor » — fl . — kr. , vom Hafer 4 fl. 40 kr. ; vou
Bohnen — ft . — kr. ; von Linsen — fl . per Malter .

StaatSpaptere .
Pari « , 27 . Septbr . 3prz. konsol . 83 . Sv. 1844 Zproz .

—. — . 5prz. konsol . 118 . 50 . Bankakt. 3325 . —. Stadtoblig . 1400,
St . Germaineisenbahnaktien I I >7 . 10 . Versailler Elsenbaha -
aktien rechtes Ufer 535 . >0 . linke « Ufer 380 . 10 Orlea » «er
« isellbahnakt. t27v . lv . Rouen 1095 10. Etraßb .-bas. Siseu-
bahaakt. 280 10 Blg . 5prz . Anleihe (1840) — . (1842) 108 '/ «,
Röm . do . 103' / . Svan . Akt . — , Pass. 6 ' / . Neap . — .

Wien , 24 Septbr . 5prozeut. Metalliqne « 112 ' «Prozent,
tlll ' / , ! 3prozent. 77 '/ « , 1834er Loose 158 '/, , 1839er Loose
IL9 '/ » Bankaktien 1800 , Nordbahn 22» '/« , Gloggnitz 150 '/ . ,
Venedig- Mailand >31 ' ,'«, Livorno 120'/, , Pefth 115, Pistoja
—, Pestber Brücke >3 >, E steihazy 57 '/, .

Mit einer Anzeigenbeilage.

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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